


Zwischen Bottrop und dem 
Oberhausener Stadtteil Kö-
nigshardt liegt die Halde der 
Zeche Prosper Haniel. Zum Ei-
nen zeugt sie von einer Indust-
riegeschichte, die das Ruhr-
gebiet geprägt hat. Darüber 
hinaus ist die Halde zu einem 
Ort für Kultur und Spiritualität 
geworden.
Im zugehörigen Amphittheater 
erlebt der Besucher Konzerte, 
Theaterstücke und Musicals.

Der anfänglich schwarze Rie-
se im Ruhrgebiet ist grün ge-
worden und stellt mit einer Ge-
samthöhe von 159 m ein ganz 

Sie ist keine gewöhnliche 
Halde. Weithin sichtbar ist das 
große Kreuz, das 1992 auf der 
Südwestspitze der Halde als 
„Landmarke“ aufgestellt wur-
de. Es ist das Kreuz, das 1987 
anlässlich des Besuches von 
Papst Johannes Paul II. zu-
nächst auf dem Zechenplatz 
errichtet wurde. Gefertigt haben 
es Auszubildende und Ausbil-
der der Zeche Prosper Haniel 
aus Spurlatten.

Das Kreuz auf der Haldenspit-
ze bildet den Abschluss eines 
von der Ordensfrau Tisa von 
Schulenburg und Adolf Radecki 
gestalteten Kreuzweges mit 15 
Stationen: ein weithin sichtba-
res Zeichen christlichen Glau-
bens. Einmalig sind Art und 
Präsentation der in Kupferplat-
ten geätzten Grafiken. Kom-
biniert sind sie mit Texten aus 
Kirche und Bergbau sowie mit 
Texten bekannter Persönlich-
keiten. Der Kreuzweg wur-
de 1995 eingeweiht und zieht 
ganzjährig, besonders am Kar-
freitag, tausende Christen an.

Die Halde wurde in Form zwei-
er Spiralen aufgeschüttet. Ihr 
Erscheinungsbild wurde durch 
die 2002 errichtete Installati-
on „Totems“ des baskischen 
Künstlers Agustin Ibarrola be-
reichert. Sie besteht aus über 
einhundert Eisenbahnschwellen 
und ist auf der Spitze der Hal-
den weithin sichtbar.

Keine gewöhnliche 
Halde

Die Halde der 
Zeche Prosper 
Haniel

besonderes Erlebnis dar. Vom 
Gipfel aus liegen dem Besu-
cher das Ruhrgebiet auf der ei-
nen und das Naturschutzgebiet 
Hiesfelder Wald auf der an-
deren Seite zu Füßen. Neben 
dem atemberaubenden Aus-
blick beeindrucken die vielfälti-
gen Spazierwege, der einma-
lige Haldenkreuzweg oder das 
Freilufttheater in 126 m Höhe.
Im Jahre 1963 wurde mit der 
Haldenaufschüttung begon-
nen. Halde bedeckt heute eine 
Fläche von 1900 x 800 m und 
hat mit 60 Millionen Kubikme-
tern Gestein und Abraum seine 
Endgestalt erreicht.


